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1426 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 45

Alles Rüben! 4000 Eisenbahnwagen Rüben à 10 Tonnen lagern da in den Schwemmen und warten darauf, verarbeitet zu werden

450,00Q
Doppelzentner
Rüben

benland, am Rande des gro-
ßen Mooses, in Aarberg,
steht die einzige Zucker-
fabrik der Schweiz." Diese
Fabrik wurde 1899 gegrün-
det, brannte 1912 auf den

Grund nieder, erstand neu
aus der Asche, wurde immer
größer und steht heute da als
Saisonbetrieb, der von der
Rübenernte, anfangs Okto-
ber, bis Ende März rund 600

Arbeiter beschäftigt. Für die
nähere und weitere Umge-
bung hat sich dieser Indu-
striebetrieb in Volkswirt-
schaftlicher Hinsicht außer-
ordentlich günstig ausge-
wirkt. In diesem Jahre hat
die Zuckerfabrik Aarberg
450 000 Doppelzentner Rüben
im Werte von rund 2 Millio-
nen Franken aufgekauft.
Jetzt herrscht Hochbetrieb in
und um Aarberg. Mehrere
hundert Fuhrwerke und
Bahnwagen führen die Rü-
ben täglich heran, auf den

riesigen Rübenschwemmen
werden sie abgeladen und ge-
lagert. Von hier kommen sie

in die Wäscherei, dann in die

Schneidemaschinen usw,, bis

aus der gelben Rübe der ap-
petitliche, blendendweiße

Zucker in Form von Stöcken
oder Würfelplatten vor uns
liegt. Täglich werden in der
Zuckerfabrik Aarberg 7500

bis 8000 Doppelzentner Rü-
ben verarbeitet.
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ucker, wie wir ihn täglich verbrauchen,
kommt in fast allen Früchten und Pflan-

zen in größeren und kleineren Mengen vor. Am
reichsten ist er im Zuckerrohr und in der Zucker-
rübe vorhanden. Ersteres gedeiht nur in den

Tropen, die Zuckerrübe im gemäßigten Klima.
Die ausgedehntesten Zuckerrübenplantagen Eft-
ropas sind in Deutschland, Oesterreich und in der
Tschechoslowakei zu finden. Bei uns eignet sich
am besten für den Anbau von Zuckerrüben das

bernische Seeland, das waadtländisch-freibur-
gische Broyetal und die Aareniederung zwischen
Solothurn und dem Bielersee. In diesen Gegen-
den gibt es mehrere tausend Landwirte, deren
Haupt- oder Nebeneinkommen aus dem Zucker-
rübeubau resultiert. Mitten drin in diesem Rü-

Die Rübenbauer der nä-
hern Umgebung von Aar-
berg bringen ihre reiche
diesjährige Ernte auf Pfer-
de- und Ochsengespannen
zur Fabrik. 100 bis 150
Fuhrwerke aller Art, Ein-
spänner, Zweispänner etc.
fahren täglich zum Ablad
an die Schwemmen. 3.50
Fr. gelten die 100 kg Rü-
ben dieses Jahr. — Im
Hintergrund: Teilansicht
der Fabrik

Mit großen Schaufelgabeln werden die
Zuckerrüben vom Eisenbahnwagen in
die Rübenschwemme abgeladen. Mehr
als 100 Mann beschäftigt die Fabrik
während der Saison einzig zum Ent-
laden der Eisenbahnwagen


	480'000 Doppelzenter Rüben

